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-’Den Dosten Oktober-, 1767.

—

ey dem Moses hat der Jüngling feine
—

zwey Namen, wie es sich«gehört; Ae-
gisth heißtas- als der Sohn des Pocys«

wr, und Krefphont, ec- dersSohn der-Mem
.

pp Jn dem BerzeichnissederhaudelndenPer-
ßmenwird er auch um« unter jenemeingeführt--
und Beeelli rechnet es seinerAusgabe-desStück-
als kein geringes Verdienst an - daßdieses Ver-

zkichuißden wahren Stand des Aegisch nicht
voraus verrathe. ("«) Das ist, die Jtatteaen

»

-

. ·

«

-

sind

(-·-)Fin
«

ne i. vomi de Perfomggi A d Iwaro
uell’ erkore- comumllimo alle Lampe
’ogni drama, di fcoprire il Ecken- nd

prekperrergli,- e per confeguenza di lex-»ar-
iniacere a cbi Egge, ovem alkolta, essen-
doli messo Egjtt·0,dove cra, ckccfogn
feste next-te ckEgtliC

«

'-

Ddd



sind Von-denUeberraschungennochgrößereLieb-
hakkerssrakkdij Franz-Werbequ- ;» :.«-

. Aber zwch
-

·

iser Merepei Mystich-,Zich
betaure ineineLeser, die. sichare-diesemBlatt-
einertheatrafischeZeitung versprochen-W;-sp««
mancherley lindz-ant-, ji«-P: HUMMItend und

sch«nurrig,als eine theatralischeZeitungnur
. se’ijt·j"»ksi1n.NAnstatt des Inhaltsvderchiergang-·

baren Stcxekex in kleine lustige-oderfksrührende
Romane gebrachtzszanstaxtbeyläusigerLebens-

beschreibungendrolliger, sonderbarer, närrisch-te
Geschöpfe,wie die.doch"?wohlxse·nnmüssen,«die
sich«mit "’Komödiensch-reiben-abgeben ; ansta
kurzweiliger, »auchwohl ein-wenig skandal«"eö-
Anekdoten von

·

Schauspiel-ern Hund besonders
. Schauspielerinnenranstatt-aller dieser artigen
Sächelchen,- :,.die jsie » erwarteten-,- bekommen sit
sange, «e·rnsthafte,strockne Kritik-en übe-ex

«

skaimte Stücke-; -. schwerfällig-EsUUtekachUUgM
über das-»F»was .in:einer»Tragödieseyn sollte und;
Mchk skyxjsetztezszmitUnter-wohl gar Erklärun-
genjdes Arisioteles. Und das sollen sie lesen?
,Wie gesagt- ich bekaneresie; sie sind gewaltig

, arise »ih’ist«x—5sf·dech«im»Verti3arien»:besser,daß
«

feeessind-«Hsäls«ich«.sUndich würdees sehrHseym
wenn«ich·t«ni;r.ihreErwartungen zum Gesetze

. WITH-enmüßte. Nicht daß ihre Erwartungen
stth szsuerfüllenwaren; wirklich nicht;
ichwürdesie Vielmehrsehrbequem-studen?Zwan-

ig .·. . »
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« se flchmit meinen Absichtennur besserVertragen
Dtvolltem ,

. ,.

- « «

.

-

·

c-—Ueber-die Merope indeßmußich frehlichein-

mal wegzukommenfuchen."——Ich wallte eigent-
kichnur erweisen, daß die Merope destositaire

s

im- Grunde nichts-als die Merope des-Maßes
feyz Und-.jch meine, dieses habe ich erwiesen.
Nicht ebeudeksetbe

"

Stoff, sagt - Atsstdtelesk
»

sondern ebendiefelbe Verwieklung nnd. Auflö-
«

sung machen, daß«·szweyjoder mehrere Stücke
für ebendieseij Stück-e zuhalten-sind :Alsos-,
nicht weil;Votiairesmitsdem Mafeigeiezerley Ge-

«

spschichte behandele hat;
«

sondennå»weil»N· He mit

ihm »auf-
-

eben-dieselbeArt Ebeth zbitt,- ist set

hier für weiter nichtp-,:ais- fürsdtnuebexsttzet
und-Rachahmer desselbean erklären Maffei

«

hat die Merope desEuripides :"-"xtiel·)tblos wieder
hergestellet-;’ekhat eine eigen-eMeropegemachte
denn er(.gingböllig von dem-Plane-des-Euripi-
desnbz undI in dem Vorfatze ein Stück- ohne
Galaucerie zu machen- in-welchem. das gänz-e.
Interesse blos, Uns der mütterlichenZärtlichkeit
entspringe,v schuf er die- ganzesFasbe1.-.sum;guts-
oder übel, das-ist hier die Frage nicht-; genug;
er schuf sie doch-um.

« Poltaire nber entlehnte
von Massei die ganze soumgeschaffeneFabel; er

entlehncevon ihm-; daßMerope mirs-dem Poly-
phont nicht Vermåhltist; ev entlehsnxevonihm-

-

die-politischenUrsachen,aus welchenderTyrann-
-..)-s»:,

· D d d 2
.

nun
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nnn erst, nach funfzehnsJahrewans dieseVete
mahlung dringen zu müssenglaubet; er entt« ·

sehnte von ihm- daßder Sohn der Merope sich
selbstnicht kennetz er entlehnte von ihm, wie
nnd warum dieser von seinem Vermeinten Vater
entkomme; er entlehnte von ihm den Vorfall,
der den Aegisth als einen Mörder nach Messene
bringtze et enttehnte von ihm die Mißdentnnkp
Durch die er sitt denMörderfeiner selbstgehalten
wird; et entlehntevon ihm die dunkeln Regun-
gen der mütterlichenLiebe, wenn Merope den

Aegisth zum erstenmale erblickt; er entlehnte
von ihm den Vorwandz warum Aegioch vor

Meropeno Aug-en, non ihren eignen Händen
sterbenfoll, dieEntdecknngseiner Mitschnldir
gen: «"miteinem Worte, Voltaire entlehnte vom

Masset die ganze Verwicklnng. Und hat et

nicht auch dte ganze Auisiösungvon ihm entlehnt,
indem er das Opfer, bey welchem-Polnphont
umgebracht werden sollte, von ihm smit der

Handlung verbinden lernte? Maffei machte es—

, zu einer WeitlichenFeyen nnd vielleicht, daß
er,’ blos darum-seinen Tyrannen itzt erst auf die

Verbindung mit Meropen fallen ließ, nm die-
ses Opfer destonatürlicheranzubringen. Was
Mafei erfand-, that Voltaire nach-.

Es ist wahr, Boltaite gab verschiedenenvon

VFUUMndem die er vom Masseis entlehnte«
Mk OUDM Wendung. Z.E. Anstatt daß,benu-

·

»

. Masti-
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MasskDPdkyphotitbereits funfzehnJahre regie-
ket hat- läßt er die Unruhen in Messeneganzer

« funfzehnJahre dauern, nnd den Staat solange
in der unwahtscheinlichstenAnarchie Verhatren.
Anstatt daß, heymMassei, Aegisth von einem

,
Räuber auf der Straße angefallen wird-, läßt
er ihn in, einemTempel des Herkules vynzwen
Unbekannten überfallenwerden, die es ihm übel
nehmen, daßer den Herkules für die Herakliden,
den Gott des Tempels für die Nachkommendesselk

·

ben, ansichdT Anstatt daß, beijmMassei,· Ae-
gisrh durch einen Ring in Verdacht geräch,
läßt Betraiee diesen Verdacht durch eine Reis«

sinng-entstehe-n-n.-s. w. - Aber alle diese Bee-
änderungenbete-essendie nnerheblichstenKleinigz
leiten , die·faftalle außerdeinStückesind, »Und

«

auf die Oekenomie des Stückes-selbstkeinen
Einsitißhaben. Und dochwollte ich sieVosltai-
ten noch gern als Aeußernngenseines schwieri-
schenGenies anrechnen, wenn ich«nur fände-

«

daß er das, . was er andernzu müssenvermeinte,
in allen seinen Folgen zu ändern verstandenhät-
te. Jch will mich an dem mittelsten von den

angeführtenBeyfpielen erklären. Massei läßt
seinen Aegisth von einem Räuber angefallen
werden, der den Augenblickabpaßk,da ersich-
mitsibm auf dem Wege allein sie-ht, ohnfern ei-
ner Brücke über die Pamise -; Aegischerlegt den

Räuber, und wirft den Körper in den Fluß,
—

-

»

D d d z
"

aus

N
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aus Furchtz,"wenn der Körper«-ans«derStraße
·-gefundenwürde, daß man den Mörder Verfol-
gen und ihn dafür erkennen dürfess- Ein Räu-
ber, dachte Vbltairee der einein-»Prinze,nden

Rock ausziehenund denBeutelsnehmenwill; ist
für mein seines, jedles Parterr ein viel zu nie-.
driges Bild; besser, ausdiesemsRäuber einen

Mißvergnügten gemacht«-sder dem Aegisth als·
einein Anhängerder Herakliden zu Leibe will.
Und warum nur Einen? Lieberzwey; so ist die

Heldenthat des Aegisths destogrößer,und der,
welcher von diesenzweyen entrinnt, wenn er· zu
dem ältrern gemachtwird, kann"·bernachsür den

Narbas genommenwerden. - Recht gut, mein

lieber Johann Ballljorn ; aber nun weiter.
Wenn Aegisth den einen von diesen Mißver-
gnügtenerlegt hat; was thut- er alsdenn? Er
trägt«den todten Körper auch ins Wasser-. Anch ?

Aber wie denn? warum denn? zVon der leeren

. Landstraßein den nahen Flußzdas ist ganz be-

greiflichrJaber aus dem Tempel in den Fluß-
dieses auch? ,War denn außerihnen niemand in

diesemTempel ? Es seyso; anchist das die größte
Ungereimtheit noch nicht. Das Wie ließesich

’

nochdenken: aber das Warum gar nicht. Mas-
«fezisAegistb trägtden Körper in denFlnß , weil

set-sonstverfolgt und erkannt zu werden fürchtet;
weil er glaubt, wenn der Körper bei)Seite ge-.
schaftskykdaß sodannnichts seineThat verbra-.

«

,-
s«

r en
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ebenkdnvez daßdiese sodann, mit sammtdem»
Körper- in derFluthslbegrabensey.- Aöerkann
das Voltairens,Aegisth euch glauben? Nim-

«

«

mermehr; oder der- zweyte hättenicht entkomex
MenmüssemWird-sich- diesesrbegnügen,sein«

-

Lebendavon getragen zu haben? Wird er ilyni
"

Dicht- wenn-er auchnochso furchtsam ist, noti.

Weiten-beobachten?Wird erihnnischt mit sei-»
neni Geschrei)verfolgen, bis ihn andere festhal-

«"

ren? Wird-seeihn nich-r anklagen, nnd wider
NinzeygenE Was-hilft es,««denstrderalsizzs dass-f
COXPUJ

’

GEISTijLeg-gebracht- zu habenka Hier
ist ein Zeuge-»xwelzcherxetznachweiseniianm isDiesej.
vergebenethkchejhatteersparen-: und dafür eilen«

sollen, jeeher jeliebersüberdie-Grenzezu Vom-«-

HJÆ « Freixlichsmußteder».Kdrper,-.des Folgen-·
den wegen-ins Wasser geworfen werden; ez

rvar Voliairen eben so.nöthigals dem M-assei-,-
daßMeropes nicht durch die Besichtignngdekret-
hen ausihremJrrthiime gerissenwerden konnte;
nur daß,was beydiesemAegisthsichselberzur-r
Besten thut, er bey jenem-blos dem Dichter ,zn«’
gefallenthem-muß».Denn Poltaire corrigirte
die Ursacheweg, ohne zu überlegen,daß er die

Wirkung dieserUrsache brauche, die nunmehr
von nichts, als-von seittexYedürsnißabhängt.

»

Eine einzige Veränderung,dieVoltaire in dem

Blaue des Masseigemachthat, verdient den Namen
einer Verbessernng..Die nehmlich,durch welche er

. .

"

den



den wiederholten Ver-such der Meeopez siehan dem
Vermeinten Mörder ihres Sohnes zu rächen,unter-

drückt, nnd dafür die Erkennng von Seiten des
Aegisth, in Gegenwnthdes Ppkyphonts,geschehen
läßt. Hier erkenne ich den Dichter-, nnd besonders
ist die zweyte Scene des meisten Wes ganz vomqu
lich. Jeh wünschte-mik-das M Erkennungübers"

aupt, die in der viertenScenedes drittenAkts von
eidesk Seiten erfolgen»zu müssendas Ansehenhar,
mit mehrerer Kn hatte getheilet werden-Wem
Denn-das Aegis

- mit einmal von dem Euriklei
weggeführetintrd, und die Vertiefung sich hinter
ihmschließt,ist ein sehr gewaltsames Mittel. Es
ist»nicht ern Haar besser, als die til-ereilte Flucht,
nnt der sichchgisth bey dem Massei rette-t, und über
die Volraire seinen Lindene so fpvtten läßt. Oder-
Oielmehr, diese Flucht ist um« vieles natürlichen
wenn der Dichter nur hernach Sohn und Mutter

-

einmal zusammen gebracht, und uns nicht gänzlich
» die ersten rührendenAnsbrüche ihrer beiderseitigen

Empfindungen gegen einander-, vorenthalten älte.
Z Vielleicht würde-Boltaire die Erkennung

«

anpt
nicht getheilet haben ,- trenne- feineMnteerenicht
hättedehnen müssen-,Um fu«-AktedattjttNaza-
machem Er iammert mehr als einmal nber cerre

lonzue carriåre de cmq aåes qui eli redigiert-
fernan djlkcjle ä remplir fang epifocgss—- Und
nun für diesesmal gering von der Merepel

l


